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Macher Zeitung.
l»k!, z, ^ " ° « s p « l « l M , P o s l v e r s e n d u n « : »a»zIHHr«g »a I I , halbjährig ,5 « , I m < t ° m p t ° « r : ganz-

In l»°», ^/ . ^ ^ " ^ 3 i i r die Zustellung !»« Hau« gau,,<Hhrlg » K, - I n s t l » i o n » l l t b ü i : Für lleln«
- - ^ ° " i u 4 Zellen 5» l». giKhe« per geile l l i l»! bei öfteren Wieberholungen p«r geile « b.

Die «Lalbachei geilunz» er!chfii!t lägllch, mit Vlu«»ahme der Vonn^ und sseierlage, Die » » « l n i f t l a l l o n befindet
sich llvngieftplllh Nr. l l , dir Redaction DalmatimGas!«' N r . « , l-prechslundsn der Rrbacliun vo« « bi» l<> Uhl

vormittag». Unjrantierte » r i l l e werden nicht angenommen, Maimlcrlpte nlchl zurütlgestell«,

Amtlicher Theil.
! " " l t i e " ^ 3."?)^ ^ l ) 0 wurden in der l. l. Hof. und Staat«,
des Neick̂ «c < / / M . und I.IV. Stllcl der italienischen Ausgabe
jlnbet. ^'^'^blattes von, Jahre 1900 ausgegeben und ver-

3"»usl l U ^ ^ » Amtsblatte zur «Wiener M u n g . vom 23stcn
^"!ser«u°«ir ^ ^ ^ "urde die Weiterverbreitung folgender

3 l r ? «"boten:
Nr' ^ ' ^ ! " ^ r Fliegende Blätter» vom 5. August 1900.
Nr' ?3 ' ^ l h e i t . vom 17. August 1900.
Nr' i3« . ^ " Kreuzlöpfel» vom 16. August I900.
3lr. <ẑ  « ^r.uli orien^Ie. vom 17. August 1900.

^ 3lr 12 ' ^ ' vom 16. August 1900.
^tluna k-,. c, ^"Heilungen an die deutsche Taaespresse zur

3lr 3, j:°s von Rom.Bewegung» vom Ib. Nust 1900.
Nr 8^ ' ^ l c o v y e . vom 15. August 1900.
Nr' 28 ' ) . " ^ ' vom 17. August 1900.
Ar. 6, 'm <.^ Venlcov. vom 18. August 1900.
Nr. g« 'Aollörechl. vom 15. August 1900.
Nr. i« '"oäonjn8kü Ii,<^. vom 18. August 1900.
Nr. i« ' " rom»68l^ «oto». vom Ib. August 1900.

Nichtamtlicher Theil.
^leue Kriegsereigniffe in Südafrika.

"zwingt sich der Krieg
0 "»nisse n V ^ ^°ben trotz der weltbewegenden
^ i f e l : N,v ^ l ' ! " ^ " das Interesse Europas. Kein
? ^ d t a e s 7 ^ ' ^ n vor einer neuen Epoche dieses so
. ! ' M . D?«" " "b ftets von neuem aufflammenden

""gen ,," "urenführer Christian D e W e t ist es
3 ^rani Z - I " ' " besonders geschickten Marsche aus
^" l rä f ten ? ? " ^ ' stets von überlegenen britischen
? b°rt' gesagt, «ach Transvaal zu gelangen
l ? " a l P p ' ^ ^ b i n d u n g mit dem ihm ebenbürtigen
Mnen und w ^ ^ ^ vollziehen. Es lässt sich nicht
2>n ^gegeben, dass
b?. ^en cz. „ , ^ erwartete Vereinigung einen großen
b?°"a»ende ^,-^.^ückzuasmarsch De Wets eine
^ "n? 3,?""ür ische Leistung bedeutet. De Wet
Ze von Z N " ^ zurückzulegen, die in der Luft.

Welverdiend allein rund 230
si« ' ^u fe i l ^ ! ^ ü ° .durch ein von Höhenzügen und
^ 3 " rohen M " ' " " " s Gelände führt; er hat»
W?len mit !.. '^"^ungen und unter beständigen
V " ' . U H / « c h f ° l g e n d e n Verfolgern' zurück-
" ? / " ! Gebip. > ^ " e De Wets Marfch mitt n
" " d ? « l b die a r t t ^ ^ " Feinde stark beseht war
H°n^cht ersnH ?^ Vochcht ^^h Wachsamkeit Tag
^ h 3 t e Ä H " ' - De Wets Schar von 1500

" ' "^tischen Cavalleriebrigaden,

einer Infanteriedivision und schließlich noch einer
Infanteriebrigade (Smi th . Dorrien) zu rechnen, und
er wusste sie alle und noch andere zu täuschen, sich
all den dichtgehäuften Gefahren zu entziehen, die ihn
umgaben.

Zuerst entwand er sich den drohenden Um-
armungen der Generale Vroadwood und Little; De
Wet entschliipfte ihnen und Lord Kitchener, der die
Truppen jener belden unter seinem Befehle vereint
zu haben schien; er wich Lord Methuen aus, der von
Norden gegen Potchrfstroom heranzog, um ihm den
Rückzug abzuschneiden, überschritt bei Venterslroon
und Lindl>quee den Vaal und setzte mit seinen jenseits
des Flusses vereinigten Colonnen wieder den Marsch
fort, während Lord Kitchener vergebens die Vereinigung
mit Methuen zu bewirken suchte. Am 11. d. M . hatte
De Wet Welverdiend, etwa 50 Kilometer nördlich von
Lindequee erreicht, und versuchte die Bahnlinie zu
überschreiten. Hier fand er Smith.Dorrien vor sich,
aber auch ihm entwischte er und vollzog seine Ver-
einigung mit Delarey, der ihm von Norden die Hand
reichte. Am 19. d. M . waren De W^t und Delarey
bereits 20 Meilen nördlich von Pretoria aufgetaucht
und über Hebron nach dem Nordwesten abgezogen,
d. h. in der Richtung, in welcher Jan Hamilton unb^
Mahon operieren.

De Wet war auf seinem Marsche so verwegen
geworden, das« er den mehr als doppelt so starken
Baden.Powell zur Ergebung aufforderte. Er verzichtete
wohl auf die zustimmende Antwort des tapferen
Baden, marschierte aber, seinen Gegner durch jenen
Act der Tollkühnheit verblüffend, ungehindert weiter
und bedeutet jetzt, nachdem er die Vereinigung mit
dcm gleich gewandten Delarey vollfuhrt, eine lmminente
Gefahr für das britifche Heer im Transvaal. Zudem
haben sich im Osten die Burengenerale Louis Botha,
Lulas Meyer, Schalt Burgher, Tobias Smuts u. a.
zu einer für jene Verhältnisse bedeutenden Truppen-
macht von 8000 Mann vereinigt, welche wohl dem
allein noch concentrierten Corps Äullers Schwierig,
leiten zu bereiten vermag. Außer alledem existiert im
Oranje - Staate noch immer der Burenführer Ollivier
mit etwa 1500 Mann, der allenthalben signalisiert
wird, einmal bei Newmarket, dann bei Bethlehem,
endlich bei Heilbronn und wohl ebenfalls dem Trans-
vaal-Staate zustrebt, kleinere Trupps beunruhigen die
Bahnlinien im gewesenen Freistaat, und größere
Scharen tauchen an verschiedenen Punkten Transvaals
in unheimlicher Nähe der Hauptverbindungslinien der
englischen Armee auf. Schon hört man auch wieber
von der Bedrohung der Bahnlinie nach Ladysmith,

schon taucht in den Kriegsbulletins der langverstummte
«Long Tom» wieder auf. Dies alles kennzeichnet die
außerordentlichen Schwierigkeiten, welchen die britische
Heeresleitung noch gegenübersteht. Außerordentlich
mussten auch die Leistungen einzelner britischer Heeres»
theile sein. Die Colonne Hamilton, welche an der
Verfolgung De Wets betheiligt scheint, hatte in letzter
Zeit mehr als 550 Kilometer (Luftlinie) zurückzulegen,
und steht nun bei Rustenburg in exponierter Lage.
Die Beweglichkeit und Unberechenbarkeit der reitenden
Vurenscharen zwingt die Engländer zu gleicher Rast«
losigleit, die Unzuverlässigleit der Bevölkerung zwingt
sie zur Zersplitterung eines großen Theiles der
Truppen m Garnisons- und Etappendienst und der
Vortheil der gewaltigen Uebermacht wird illusorisch.
So ist man an der Neige des Kriegsjahres dem
Ende selbst nicht nahe. Proclamations und Gegen»
proclamationen zeigen den Ernst der Situation; Eng-
land kann nicht auf einen Mann seines südafrika-
nischen HeereS verzichten, denn die Burenvöller bleiben
in Waffen stehen, und noch manch blutiger Kampf
wird kommen, ehe diefem merkwürdigen Ringen der
Friede folgt.

Politische Uebersicht.
l! aibach. 24. August.

Nach vorliegenden Meldungen stehen die Be-
sprechungen zwischen dem Ministerpräsidenten Dr. von
K o e r b e r und den Führern der Parteien des Ab-
geordnetenhauses unmittelbar bevor. I n den aller-
nächsten Tagen werden als Vertreter deS Iungczechen-
Clubs beim Ministerpräsidenten die Abgeordneten
Dr. P a c a l und Dr. S t r a n s k y erscheinen.
Möglicherweise werden auch Dr. K r a m a r und
Dr. K a i z l Berufungen erhalten und Dr . Z a k e l
als Vertreter der mährischen Czechen den Besprechungen
zugezogen werden. Der Statthalter von Böhmen,
Graf C o u d e n h o v e , hatte diesertage längere Be-
sprechungen mit dem Ministerpräsidenten Dr . von
K o e r b e r und dem Minister Dr . R e z e l .

Die Anregung, die S e d a n f e i e r in Deutsch»
land mit Rücksicht auf die gemeinfame Action der
deutschen und französischen Truppen unter dem Ober-
befehle deS Grafen W a l d e r s e e in China zur
Schonung des französischen Nationalgefühles zu unter-
lassen, findet in mehreren Wiener Blättern freundlichen
Wiederhat!. Die «Neue Freie Presse» hebt die Reihe
von Aufmerksamkeiten hervor, die Kaiser W i l h e l m
der französischen Nation schon erwiesen hat, und meint,
eS komme dem besonnenen Theile der französischen

Feuilleton.
^ 3l°ch s ^ ^ M Mlghelita.
H ber Küniai^«,?^ Kommen, war diesmal daS
^ ^nule 1 , " ^ "tec Margherita. Nirgends in
llNd°VU lnitbe°?i^uhere bezaubernde Lächeln der
l0l,nMe« H « ^"^"vlänglichkeit aufgenommen
^ ,°ber H ^ «^ ^er Lagunenstadt, nirgend
., ^ ' / ^ es ick?;? ^""enderer Pietät behandelt
^ « > d w n Vmedig geschehn ist.
zHun, ^ " wie dip V " kundgegebene Wunsch, dass
A 2 i "sehen m, '̂""ohnerschaft von jeder Be-
^ U " hat m ° ^ 'st «füllt worden, nichts»
^ < 3! Emftf^" es aber verstanden, der hohen

Feierlichkeit zu
^ t e ^ > H n h o f e l ° ^ "berall ^n den Fonda-
> ' d > sich a r ? ^ ^ ' U u n g genommen Werden
L . " « s? k « ^ angesammelt,
G>bu"<. ^ h r e i b V u ? ^ " z e heimgesuchte Yrau

^elfV " wurden U. ^grüßten. Solche Belleid.
z»x V ! > b's zum m , . Klimgin auf der ganzen
^" 'g in,>WrtgeU?"° 's dargebracht
>! > Bevölkerung machte auf die
^ V " dem A b d r u c k , das« sie ihre Rührung

^ l ' ^ h " b ' M w a ^ " ^ " Conte Grlmani aussprach
"" » b U ' k ^ " D M für die pietätvolle

" " fresse zur Kenntnis der Ein.

wohner bringen zu lassen. Auch der telegraphischen
Anzeige ihrer Ankunft an das Königspaar fußte sie
die Bemerkung hinzu, dass die Art und Weise, in
welcher die Bevölkerung von Venedig ihren Schmerz
zu würdigen wisse, sie ergriffen habe.

Den gleichen Takt wie beim Empfange beobachtete
man auch während des ganzen Aufenthaltes der Kö-
nigin in der Lagunenstadt. Es zog allerdings täglich
eine große Menge von Menschen zum königlichen
Palais, jedoch nur zu dem Zwecke, um ihre Condolenz
durch Einzeichnung der Namen in daS aufliegende
Buch zu bekunden.

Die Königin empfieng nur eine sehr kleine Anzahl
von Personen, unter denen sich der Patriarch von
Venedig. Cardinal Sarto, der um eine Audienz an-
gesucht hatte sowie der ehemalige Minister des Neußern,
Viceadmiral Canevaro, befanden. An einem der hier
verbrachten Tage befuchte die hohe Frau die San
Lazzaro-Insel, wo sie einer Trauermesse in der
armenischen Kirche beiwohnte. Der armenische Erz-
bischof, mit dem die Königin über den letzten im
October vorigen Jahres erfolgten Besuch des Königs
Humbert auf der Insel sprach, überreichte ihr ein
illustriertes armenisches Blatt mit dem Bilde des be-
trauerten Monarchen. Die Königin ließ Exemplare
ihres Gebete« für den König vertheilen.

Nach mehrtägigem Aufenthalte hat die hohe Frau
Venedig unter Vermeidung aller sonst bei jolchen An-
lassen üblichen Ärmlichkeiten verlassen, um sich nach

Misurina zu begeben. CS heißt, dass die Lagunenstadt
die Königin bald wieder beherbergen dürfte. Sie wird
daselbst vielleicht während des Octobers verweilen um
sich erst für den Allerseelentag in Rom einzufi'nden.

Der Mensch vor der Sinthflut.
Die «Vofsische Zeitung, schreibt: Vor etwa sechs

Jahren entdeckte Enule Riviere bei dem Flecken La
Mouthe in der Dorgogne eine Tropfsteinhöhle mit
Resten emer Wohnstätte deS Diluvialmenschen. Bei
der später vorgenommenen genauen Untersuchung des
Höhleninnern machte man dann die interessante Ent-
deckung. dass die Wände eingeritzte Zeichnungen trugen,
deren hohes Alter dadurch bewiesen wurde, dass einige
mit Tropfsteinblldungen (Stalagmiten) bedeckt waren.
Diese Zeichnungen, die zum Theil mit Ockerrothbraun
gefärbt waren, stellten sämmtlich Thiere vor. So war
eine deutlich als die Darstellung eines Bisons zu
erkennen; eine andere zeigte ein Thier mit einem Kopf,
der dem eines Pferdes mit kurzem, aufrechtstehendem
Haare glich.

Gegen die Ansicht RiviereS, dass diese Wand-
verzierungen Kunsterzeugnisse der menschlichen Höhlen-
bewohner der Diluuialzeit (älteren Steinzeit) seien, hat
man unter anderem eingewendet, dass es dem vorgeschicht«
lichen Künstler, da die Zeichnungen sich etwa 80 bis
90 Meter vom Eingänge entsernt besanden, an dem zu
dcr Nrki! nWgen Lichte g e M haw müsse. P ^ n
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Nation der Anblick des starten aber zu jeder Achtungs-
bezeugung geneigten Nachbars wesentlich zu Hilfe in
dem Bemühen, die übrigen Volkstheile aus der Hypnose
zu wecken und für die Benützung des Augenblickes
tauglich zu machen. Für Deutschland selbst wäre der
Verzicht auf die Sedanfeier keineswegs ein Verzicht
auf die Pflege heroischer Erinnerungen. — Das «Neue
Wiener Tagblalt» erkennt in dem Fallenlassen der
Sedanfeier eine vornehme, eines großcu Volkes würdige
Auffassung. Die Annahme des Oberbefehls Waldersees
seitens Frankreichs, der freundliche Empfang Virchows
in Paris und andere seien Erscheinungen, die auf«
merlsam und nachdrücklich verzeichnet zu werden ver-
dienen und einen wesentlichen Unterschied zwischen
einst und jetzt offenbaren. — Die «Oesterreichische
Vollszeitung» bezeichnet diesen Beschluss als ein Stück
internationaler Ritterlichkeit, die überall in der Welt,
wo man der Friedensidee dient, als ein weiterer und
wertvoller Baustein zum Friedensgebäude begrüßt
werden müsste.

Aus B e l g r a d wird der «Neuen Freien Presse»
mitgetheilt: Die in einigen auswärtigen Blättern ver-
öffentlichte Meldung, dass die serbische Regierung die
Absicht habe, dem Könige M i l a n die weitere Aus-
zahlung seiner Apanage zu sistieren, sei falsch, da
Mi lan durch ein eigenes von der Skupschtina votiertes
Gesetz eine lebenslängliche Iahrespension von 360.000
Francs zuerkannt wurde, die von der Regierung nicht
abgeschafft werden könne. Mi lan soll übrigens be-
absichtigen, sich ständig in W i e n mederzulaffen. Er
hat bereits die Absendung seiner in Belgrad befindlichen
Sachen nach Wien verfügt.

Die Behauptung der Londoner «Daily Mai l» ,
dass J a p a n großes Misstrauen gegen D e u t s c h ,
l a n d hege, veranlasst die Berliner «Post», «nach
Mittheilungen von wohlintormierter Seite» zu er-
klären, nicht nur sei der Kaiser von Japan einer der
ersten Souveräne gewesen, welche die Ernennung des
Grafen Walderfee zum Obercommandierenden in einem
Telegramm an den deutschen Kaiser sofort annahmen,
fondern die Ernennung eines deutschen Generals zum
Obercommandierenden habe einem japanischerseits an«
gedeuteten Wunsche entsprochen. Es liege für Japan
umsoweniger Grund zu Misstrauen gegen Deutschland
vor, als das bekanntgewordene Nuudschreibm dts
Staatssecretärs Grafen Bülow, das j de Absicht
Deutschlands auf territoriale Erwerbungen ausfchließt,
in Japan vollen Beifall finde und man demselben
entnehmen zu können glaube, dafs Deutschland, da es
für sich keine neuen Gebiete beanspruche, auch ähnliche
Ansprüche anderer Mächte nicht begünstigen würde.

Tagesneuigleiten.
— ( Z u g r o h e H ö f l i c h k e i t ) König Alexander

von Serbien passierte gelegentlich einer Fahrt dmch sein
Land nach der Vermählungsfeier eine kleine Stadt, welche
festlich geschmückt war und in der ein ungeheures Trans-
parent seine Aufmerksamkeit erregte. Es hieng cm einem
düster aussehenden Hause und zeigte die Inschrift: »Will«
kommen, Eure Majestät!» «Was ist das für ein Hau^?»
fragte der König. — «Das ist das Bezlrkgcfängnis,
Eure Majestät», antwortete einer der Kammerherren.
Der König lachte und entfernte sich mit drn Worten:
«Das ist der Höflichkeit doch etwas zu viel!»

— ( D a s T e s t a m e n t des P f r ü n d n e r s . )
NuS Brunn wird gemeldet: Vor einigen Tagen starb
hier der Finanzwach«Oberaufseher i. P. Thomas Ambros,

der allgemein für sehr arm galt und von der Gemeinde
ein tägliches Armengeld von 2 4 ^ Kreuzer belam. I n der
Wohnung Ambros' befanden sich nur ein Tisch und ein
auf dem Boden liegender Strohsack, der dem Allen als
Lager diente. Umsomehr war die den Thatbestand auf-
nehmende Commission verblüfft, als sie in dem engen,
finsteren Raume, in dem Ambros gewohnt hatte, an einer
verborgenen Stelle Wertpapiere und Sparcassebücher fand,
die insgesammt auf die Summe von 60.000 X. lauteten.
Auch ein Testament wurde vorgefunden, in dem Ambros,
der leine leiblichen Erben besaß, sein hinterlassenes Ver-
mögen der Ztadtgemeinde Brunn mit der Bestimmung
vermachte, dass damit eine seinen Namen führende
Ztiftung für mit einem sichtlichen Gebrechen behaftete
Personen deutscher Nationalität und womöglich katholischer
Religion zu errichten sei. Die vorgefundenen Papiere
wurden bei Gericht deponiert.

— ( V o n Wespen ü b e r f a l l e n . ) Ein eigen-
artiger Unfall ereignete sich zu Polnisch - Machen in
Schlesien. Eine ältere Frau fuhr dort einen Säugling
spazieren, dessen Brüderchen neben dem Wagen herlief.
Der kleine Knabe machte sich das Vergnügen, mit Steinen
nach Wespen zu werfen, die aus einem Neste heraus-
flogen. Bald darauf lief er ein Stück des Weges voran.
Die Mutter ließ deshalb den Wagen mit dem Säugling
einen Augenblick auf dem Wege stehen, um nach dem
Ausreißer zu sehen. Als sie zurücklehrte, erkannte sie ihr
Kind kaum wieder. Der Säugling war über und über
mit Wespen bedeckt, die das Kind fürchterlich zerstachen.
Auf ihr Jammergeschrei kam ein Eisenbahnarbeiter herzu,
der die Thiere verjagte und das arg zugerichtete Kind nach
der elterlichen Wohnung trug. Es wurden sofort allerlei
Mittel zur Kühlung angewendet, doch das Kind liegt
noch fchwer krank darnieder.

— ( W a s der S u l t a n l i e s t . ) I m Mdiz-
Kiosk, dem Palais des Sultans, gibt es neben den zahl-'
lofen Aemtern des großherrlichen Hofstaates auch ein"
Uebersetzungsbureau. Eine Schar von Beamten, die alle
orientalischen und europäischen Sprachen reden und
schreiben, arbeitet dort ununterbrochen. Alle politischen
und illustrierten Zeitungen von Bedeutung sind hier"
abonniert und werden für den Sultan auszugsweise über-'
setzt. Das Bureau zählt fünfzehn höhere Angestellte, die
Secretär-Dragomane genannt werden und einen Gehalt'
von 10 bis 40 Pfund monatlich beziehen. Außer den
politischen Artikeln werden für den Sultan Romane und,
Novellen aller Sprachen überseht; bisher sind aus diesem
Bureau 5500 Erzählungen in die kaiserliche Bibliothek
gewandert. Alles wird auf dickem weißem Papier, Groß«
octav mit Goldschnitt, geschrieben und von den Uebersetzern
selbst mit grünen und rothen Bändern geheftet. Die
Manufcripte wandern durch den ganzen Harem und
werden dann aufbewahrt. Der Sultan liebt befonders
Crimiralromane.

— ( E i n A b g e o r d n e t e r ohne W ä h l e r .
Aus Limerick in der irischen Provinz Munster wird ge-
schrieben: Der Führer der irischen Partei im Unterhause,
Mr. John Redmond, wird sich allem Anscheine nach in

^ absehbarer Zeit in einer Situation befinden, wie sie
curioser wohl noch nie im Leben eines Parlamentariers
vorgekommen ist. Noch im Jahre 1899 wies sein Wahl-
kreis — derjenige von Waterford City in Munster —
zweitausendsieben eingetragene Wähl>r auf. Infolge von
Todesfällen, Auswanderung, von Vermögensrückgang und
ebenso infolge von nichtbezahlten Steuern sind in dem
Zeltraume eines Jahres achtzehnhundert Wähler aus den

, Listen gestrichen worden, so dass der Wahlkreis heute nur
'noch zweihundertsieben wahlberechtigte Stimmen zählt.

Geht es in diesem absteigenden Verhältnis noch M
so fort, so wird Mr. John Redmond bei der näM
Parlamentswahl die Eventualität ins Auge fassen nM>'
dass sich auch nicht ein einziger Wähler mehr vorM.
vor dem er sein Wahlprogramm entwickeln kann.
jedoch das englische Gesetz wegen verminderter Stlm^
zahl eine anderweitige Abgrenzung des betreffenden NM
bezlrles nicht zulässt, so wird Mr . John Redmond "
seinerseits voraussichtlich Zeit seines Lebens auf °
Wählerliste von Waterford City figuriert, trotz aM"
Deputierter bleiben, da er nichts weiter nöthig h^, °
sich felbst feine Stimme zu geben. ^

— ( D e r K a m p f um das Kabel.) "^
sonderbarer Straßenlampf ist in der englischen ^ l
Dudley ausgefochten worden. Die Stadtbehörde halte >"
einer Eleltricitätsgesellschaft ein Uebereinlommen " ^
der elektrischen Beleuchtung abgeschlossen, in dein 1"°"
wunderbarerweise über die technische Art der Verleg"'«
der Kabel leine Bestimmung getroffen war. N>m law '
dass die Eleltricitätsgesellschaft das Kabel nach e>"
Systeme, die Stadt aber nach einem anderen 8"U
haben wollte. Die eine Partei behauptete, dass die a""
sich nach ihren Wünschen richten müsste; die a"o
meinte, dass die Stadt nur das Recht bälte, nnz»g" '
in welchen Theilen der Straßen das Kabel gelegt wer
sollte. Es ergab sich daraus ein förmlicher WasM "
Die Elrktricitätsgesellschast begann das Kabel " ^ ' ^ ,
Art legen zu lassen. Als etwa ein Kilometer b e « ' " ^
legt worden war. erschienen die Angestellten der ^
herigen Straßenbahn auf Veranlassung der Behörde«
dem Plan und beschäftigten sich nun damit, die
die von den Arbeitern der Gesellschaft ausgehobcn ni«
schnell wieder in die geschaffenen Löcher hincinzu've ^
So gieng es den ganzen Tag, bis um 6 Uhr a.^.
ein Waffenstillstand geschlossen wurde. Am folgend" ^
buddelten sie weiter, worauf sich zunächst ein ' ^
Handgemenge entspann. Schließlich bauten die s" ^
der Gesellschaft eine richtige Wagenburg, und aus ^
Weise gelang es ihnen, mit dem Legen der ^ " teil
des Kabels fortzufahren. Tausende von Zuschaue" « ^ .
sich zu diesem Vergnügen zusammengefunden u>'°
folgten den Verlauf des Kampfes mit dem g ^ " Ht
teresse, die unterliegende Partei bei jeder G leg?nh"l ^
Hohn empfangend. Die Eü ltricitätsgesellschaft ist l ^ -
ltch als Siegerin hervorgegangen. Ob dies bei der g ^
lichen Klage auch der Fall sein wird, bleibt nw
zuwarten.

— ( S e i n e M a j e s t ä t de r K a i s e r ) ^
nach den bisherigen Dispositionen am 3. Septel" ^
W i e n ein und wird daselbst bis zur Abcelse i"
Manövern in Galizien verbleiben. , g ^

— ( E n t s c h e i d u n g i n A p o t h e k e l ^ c
g e l e g e n h e i t e n . ) Ueber eine einschlägige " ^
Generalprocuratur erhobene Nichtigkeitsbeschwerde " ^
l. l. Eassatlonshof die Entscheidung getroffen, d" ^>
Strafbestimmung des iz 345, St. G., auch der ^V W
unterliegt, welcher Arzneimittel der in der Oeiev ŝ
bezeichneten Art (z. N. ülcii^l.juin I.^äraci lor««"'^
Grund der Verschreibung eines ausländische" " ^zlel
lands zur Ausübung der Praxis nicht berechtigte"^,
verabfolgt. z ) ^

— ( V o n der La lbache r C r e d i t b " " ^
«I^ud!jkn»ka kl-liäitnü danku» — «Lalbach" zhlt"
bank» hielt gestern um 11 Uhr vormittags ' . ^ F
oberen Räumlichleiten. Spitalgasse. die c o n w ^ ^

Einwand betrachtet Riviere nun als widerlegt durch
einen gerade vor einem Jahre von ihm gemachten
Fund, über den der eben eingegangene Sitzungsbericht
der Pariser anthropologischen Gesellschaft nähere Mit«
theilnngen bringt.

Es handelt sich um eine wirtliche vorgeschichtliche
Lampe, die am 29. August 1899 aus den diluvialen
Ablagerungen der Höhle ausgegraben wurde. Diese
Ablagerungen sind durch eine Stalagmitenbildung von
4 bis 9 Centimeter Dicke deutlich von einer ober»
slächlichen Schichte getrennt, in denen sich Thierreste
und Werkzeuge der jüngeren Steinzeit vorfanden. Die
untere, diluviale Schichte hat eine Mächtigkeit von 40
bis 55 Centimetern. Sie besteht aus einer schwärz«
licheren Erde, die mit Asche und Kohlenslückchen ge-
mischt ist, an einigen Punkten in dem Grade, dass
man sie als Herdstellen betrachten darf. (An einem
folchen Fleck ist anch die Lampe gefunden worden.)
Diese Schichte enthält mehr oder weniger verbrannte
Knochen von Diluvialthieren, wie vom Rennthiere,
vom Höhlenbären, von der Höhlenhyäne und dem
Urstier (Log primißonwg), und daneben zahlreiche ge-
schlagene Feuersteingeräthe, wie Spähne. Schaber,
Meißel, Pfeilspitzen. Auch Werkzeuge und Waffen aus
Knochen finden sich an einigen Stellen; ferner einzelne
durchbohrte Zähne, die wohl als Schmuikgegenstände
gedient haben, und Knochen, auf denen Striche ein-
geritzt sind.

r . « ? " ^ ^ . ^ a"« einem Sandsteingeschiebe Her-
M M und ^ w waschten Dnrchjchmttc die Form

einer Ellipfe, die an einem Ende in eine Spitze aus«
gezogen ist. Diese Spitze bildet den Handgriff der
Lampe, deren Gefammtlänge 17 1 Centimeter beträgt.
Die obere Fläche des Stückes ist napfförmig aus«
gehöhlt. Die kreisförmige Höhlung hat etwa 10 5i
Centimeter Durchmesser und ist in der Mitte 3 4
Centimeter tief. Die Farbe ist im allgemeinen grau,
im Innern der Grube aber lohlfchwarz und von
fettigem Anfehen, was von den in der Lampe ver-
brannten Stoffen herrührt.

Die äußere Fläche, auf der die Lampe ruht, ist,
abgesehen von dem fast ebenen mittleren Theile, gr-
wölbt und. was höchst merkwürdig ist, mit einer ein-
geritzten Zeichnung versehen, die im Kleinen eine der
Zeichnungen an den Hühlenwänden wiederholt. Sie
stellt den in allen Einzelheiten deutlich erkennbaren
Kopf eines Steinbockes im Profi l dar. Die Lampe
war urfprünglich ganz und unverfehrt, aber der
Schlag der Hacke, der sie ans Licht förderte, zerbrach
sie in vier Stücke, von denen eins, das kleinste, nicht
wiedergefunden werden konnte.

I n französischen Höhlen hat man schon früher
im ganzen drei Lampen gefunden, von denen abcr
leine eine Zeichnung aufweist. Nach dem Zeugnisse de
Mortillets stimmt die von Rivisre gefundene Lampe
in ihrer Form mit Thonlampen überein, wie sie unkr
den Culturresten einer späteren Zeit aufgefunden
werden.

«oman von vrmanos G«nd»r.

l«5. Forrsehung.) ^ i"

«Du denkst dir das alles viel leichter, "l F
Wirklichkeit ist, Kind., sagte er g<'?"'5 s ^ .
Achtung vor den Mädchen, die in wüthig" ^ F
ständigteit um ihre Existenz ringen, abcr ^z ^ e>
vor allem eine starke körperliche Constitution ^ c
große Widerstandskraft, die du nicht bcschw'^iF'
zartes Menschenpflänzchen wie du bedarf "»«" ^ V
Winkels im Leben, wenn es gedeihen ' " " ' ^ F
rauhen Atmosphäre des Dase'mslampses u ,
rettungslos zugrunde.» ,.>„ <"?>,!

«O. ich würde mich schon abhärten ß^.^c"^
Unbi l l ! , sprach die kleine Baronesse " ' " ,?^ "<
Lippen. «Ich würde draußen schon F ' ^ '
körperlich erstarken. Nur in den Verhält'"»«"'
gegenwärtig liegen, gehe ich zugrunde l ' ^

Holmgarten schwieg eine Weile. ,. el A .
«Du solltest zu mir kommen!' ^ M s t ^

leise. « In ein Rofenparadies wie drüben S ^ ^
«Ich käme gern zu dir,, stammelte^l^ gey'

du nur verheiratet wärst, Onkel Hans! " ^
eben nicht l> ., es,,..zi

«Aber ich wusste einen A u s w e g , " ' F l v " '
gienge!» fiel Holmaarlen ein. -Es w u ^
ein Opfer von dir bedingen — I

«Und das wore?. l



^^acher Zeitung Nr. 194. 1589 25. August 19^»
b„?"^rsammlung ab. zu welcher Actionäre aus Lai-
Göil ? ° ' " überhaupt, ferner aus Steiermarl, Trieft,
Kaien 3"^ " ' ^ ^ ° " ^ " ^^ ° " ^er Zahl, erschienen
hril, (kinberuser der Versammlung, Herr Ivan
"it 9 i ° / ' / ° "^^^ r te zunächst, dass. nachdem 29 Actionäre!
ini Si ^ " anwesend sind, die Generalversammlung
niech. , , ° ^ ^ "> der Statuten bcschlussfähig sei, bc-
Iblln N l "' ^'"^ ° ^ Protokollführer Herr l. l. Notar
Tchlun, ! ° " t ° " fungiere« werde, und stellte zum
"gieru, ? Anwesenden den Vertreter der l. l. Landes-
v°N E^' Landesregierungsrath Ludwig Marquis
lw e r s / ° ^ ' ^ ^ ' Sodann gieng die Versammlung
sitzende,.'? ^ " "^^ ^ " Tagesordnung (Wahl des Vor-
bett ^ Versammlung) über und wurde einstimmig
jelbe «?? ,b l i b a r s«m Vorsitzenden gewählt. Der-
juch d ' "«« Freude über den unverhofft starken Be-
«We ^""llituierenden Versammlung Ausdruck und be<
Leben ei« "'!wesenden als Männer, die im socialen
selche s i < ! ^ ^ ^ Stellung einnehmen, als Männer,
^bet i ^ n ^ angestrengte Thätigkeit und durch Fleiß
dltlanms, ' ^ Vermögen erworben haben. Die General-
wohl siir 5 " ^ ^ ^ne Institution schaffen, welche so.
Lach unk l- ^ ° ^ ^'bach als auch für das ganze
werde w ^ ' " ^as Voll von unschätzbarem Nutzen sein
l"st unm^ l ^ " betrachtet es als ein gutes Omen, dass
Eein "iw " ° ^ dem Allerhöchsten 70. Geburtslage
!° ^ W e d e u ^ ? ^ des K a i s e r s ein wirtschaftlich
l°"nte O° ,bes Institut ins Leben gerufen werden
schließ?« , ? "bt auch seine Ansprache nicht besser
^lgsten O . " l " " ' ° ^ wenn er auf unseren Aller-
^UschMl^ ' " als den erlauchten Förderer jedweden
binge. ^ " Fortschrittes ein dreifaches «81uvu. aus-
""b stimme c Versammlung erhob sich von den Sitzen
st ie r te l ' ^ " ^ " diesen Ruf ein.—Herr H r i b a r
?"ect ein^ c"' ^°ls die Versammlung statutenmäßig
senden N ^ " ^ " " "den sei. da die darauf Bezug
""»'. in, ? ? b"""aen. welche in der «Wiener Zei-
'̂ ibacher 'n . " " " " i Narob., «Slovenec. und in der
^en°unt?n """a. ' zu erfolgen hatten, auch in den drei
U " habe k i , « ? " " " veröffentlicht worden seien; hin-
Milch ,,,^ ^ministration des «Slovenec. ausdrücklich
Essende c>« , " ' Einerlei die Laibacher Creditbanl be«
°".̂  Kr N » ^ aufnehmen zu wollen. - Vor Ueber-

5.'' l̂otar m, " ° " "kun Verwaltungsräthen verlas Herr
^ d a s . 5 / ° " t a n die Liste der 53 Actionäre,
^Actlen N ' W a h l r e c h t besitzen; hiezu sind zumindest
? ' ^ e t l o ,. ̂  !? H^"""l wurden zunächst die Herren
n»ü.ben N , " " ° M e j a t zu Scrutinatoren gewählt,
^ f t l t die s^ltungsrath wurden mittelst Stimmzettel
^ b ° l . Pr ^ l c ^ " " i u s G o r u p (Fiume). Ivan
t ? ^ ° l l n ^ J a h o d a (Wien). Ivan Knez ,
8 v . ^ M e n ? " ^ ' Jan O t t o (Prag), Josef S p i -
3"panec " H ^ - 3"an T a v ö a r und Urban
2 " 88 Stin. zwar alle bis auf den Letztgenannten,
? ? s r a ^ "hielt, mit 89 Stimmm I n den
tz^"en ^ . ^ l'«r lUiolulUlUionem entsendet
( V " I e l " 7 D e s m a n . Josef L a v r e n c i c .
H > y ^ se l (Oberlaibach), Josef P a v l i u
C°>> iCM - ^ M a l l y . - Herr Doctor
H l ber Cred7.k"! ' ^ " « ^n Wunsch, das
^ 3 " "ijge d s ^ ^ , . " ^ e vergrößert werden ;
< " ' ' ^ i ge i n d ^ wn, zu geeigneter Zeit
st^I bezichun«« ? ° Unternehmungen ins Leben zu

zu fördern. Herr H r i b a r
« ^ Ü ? "slen w . ^ " ^es Vorredners zu. bemerkte
^ ^ ^ ^untt- ^ ^^ vorsichtshalber für den

ersten Anfcmg nur ein geringeres Capital gewählt
worden; dasselbe kann indessen späterhin erhöht werden.
An die Förderung von industriellen, kommerziellen und
anderer gemeinnütziger Unternehmungen sei die Creditbank
auch schon bei Verfassung der Statuten bedacht gewesen.
Redner hofft, die Actionäre werden nach erfolgter
Gründung von folchen Unternehmungen einsehen, dass
eine derartige Anlage nutzbringender sei als jene
bei Sparcassen, dann werde auch der Unternehmungs-
geist erwachen und dadurch der Wohlstand des
Volles erhöht werden. Nur ein Volk, in welchem
Wohlstand herrscht, aber sei selbständig. — Herr
l. l. Notar P l a n t a n constatierte amtlich, dass
laut Bestätigung der «/ivnogtongkü, dankk» der ge-
zeichnete Betrag per 500.000 X bereits eingezahlt ist.
Der Vertreter der genannten Bank, Herr S p i t ä l s l x ,
gab seiner Befriedigung über die Gründung des neuen
Institutes Ausdruck, indem er unter einem erklärte, die
./ivno8wn8liü, dankö. werde stets bereit sein, die
Laibacher Creditbanl thatkräftigst zu unterstützen, und
sprach zum Schlüsse Herrn Hribar, über dessen Initiative
das neue Unternehmen ins Leben gerufen worden fei,
seinen Dank aus. Herr H r i b a r betonte in seiner Schluss-
rede die Verdienste des Verstorbenen Banlinhabers Max
Versec, welcher eigentlich die Initiative ergriffen und
auch die einschlägigen Statuten ausgearbeitet habe, und
ersuchte die Versammlung, dessen Andenken durch
Erheben von den Sitzen zu ehren. (Geschieht.) Der vor-
bereitende Ausschuss sei sofort mit der «Zivnogwnskk
Ixmka» in Contact getreten und habe dort das größte
Entgegenkommen gefunden. Dieselbe betheilige sich auch
lebhaft an der Laibacher Creditbank, und dieser Umstand
bürge am besten für die Zukunft des neuen Institutes.
Er könne daher nicht umhin, den Vertretern der genannten
Bank, insbesondere den Herren Spitals!^, MaStn? und
Otto. seinen Dank für die ertheilten Rathschläge und für
das bewiefene Wohlwollen zu sagen. — Sodann wurde
die Generalversammlung geschlossen, und unmittelbar
darauf trat der Verwaltungörath zu feiner ersten Sitzung
zusammen.

— ( S c h ü l e r a u f n a h m e an der l. l. G r a -
ph i fchen L e h r - und Ver fuchsans ta l t i n
Wien . ) Am 1?. und 18. September finden an der l. l.
Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien V I I . ,
Westbahnstrahe 25, die Schüleraufnahmen für das Schul-
jähr 1900/1901 statt, und zwar fowohl für die drei
Curse der ersten Section (Lehranstalt für Photographie
und Neproductionsverfahren) als für die drei Curse der
zweiten Section (Lehranstalt für Buch- uub Illustration«,
a/werve). Es wird in der ersten Section Unterricht in
den pholographischen Fächern, in Retouche, Lichtdruck,
Photolithographic, Steindruck, Zinkätzung, Iinkolypie,
Chemie. Physik, Freihandzeichnen. Kunstlehre, Bestim-
mungen der Gewerbeordnung :c. ertheilt. I n der zweiten
Section erstreckt sich der Unterricht außer auf den ge-
sammten Buchdruck auch auf die Lithographie, Photographie,
Mechanik, Physik, Chemie, Materiallehre, Stereotypie,
Galvanoplastik, Kunst̂ eschich'e, Buchhaltung, Gewerbe-
hygiene :c. — Die AufnahmSbedingnngen in den ersten Curs
der ersten Section sind : ein Alter von mindestens 15 Jahren
und ein Zeugnis über die mit gutem Erfolge befuchte
Vorbereitungsfchule der Anstalt oder eine absolvierte
Bürger- oder untere Mittelschule; in den ersten Curs der
zweiten Section ein Alter von mindestens 17 Jahren
und absolvierte Mittelschule oder mindestens sechs Classen
derselben oder absolvierte Untermittelschule oder Bürger-

"''k 3 r a u ^ ^ dich entschließen, selber meine liebe

5 ben V i u t l ? ^ ^ ' E l wusste selber laum, woher

H < ^ als h o f f e n , halb ungläubig auf.
< t ^ > " uneMi.?' A ' 6 der blauen Augen des
""d 1 W ' dasz ' h " L.ebe auf sich ruhen sah. er-
" l ^ hltsmn ̂ .;..^!" " "s t sei mit seinen Worten,
Ul°K re iches Os ^ ' " . W e n Augenblicke wallte ein

n ?en Üb7r , a M l '" ihr auf, als sei ein
""t H ' b daz s"u. ̂ . ^ b e n gekommen.
^?eucht ,nd ^ e.n ^ f « sein?, erwiderte sie
tte^Han^ eine feine Nöthe

"t i I i ^ " ' dnsa l „?s . 'V nenne es ein Glück, ein
. V ^ u g d ^ , ^ ür das ich dem lieben
^te . ,7? süses?" ' könnte l . "
°̂ps an ?"" el I r m ? ' '^ " dir l . sagte Holm-

^ . ^ "ne Brust ° 3 ^ ^ " g "nd ihren blonden
> W t ? 'ch dick ^ ' -So. wie ich dich jetzt
^ U " > > I "ber alle Fährnisse und Wide?-

' "ir "»i°kn u X « Hand gehen wirst, mit

i ^ d i > ' n Z ' < > " " ich mich nie zu träumen
^ " " ^ «Jetzt weiß ich erst, wie
> " A i l ^ habe! Ich werde
^ ^ H l . '"bleser Stunde bin ich bereits

Tante Melitta war wie aus den Wolken gefallen,
als I rma und Holmgarten sich ihr eine Viertelstunde
später als Brautpaar vorstellten. I m ersten Augenblicke
war sie nichts weniger als erfreut darüber; sie fühlte
sich nämlich in ihrer Würde als personificierte Vor-
sehung stark gekränkt; aber gleich darauf tröstete sie
sich doch. Holmgarten war m der That eine brillante
Partie, und im Grunde war sie doch auch die geistige
Urheberin dieses Bündnisses. Katharina würde sehr
erfreut über diese Verbindung sein, wenn sie davon
erfuhr. Wenn nun Corille, von dem es hieß, dass er
ein halber Millionär sei, und der jedenfalls die Fabrik
demnächst ganz übernahm, Harnet heiratete, dann
waren die Mädchen glänzend versorgt, durch sie glänzend
versorgt, und Katharina konnte mit dem Erfolge dieser
Neise ihrer Töchter zufrieden sein.

Frau Melitta verstand es noch immer, sich zu
trösten. Sie halte die glückliche Gabe, sich alles stets
so auszumalen und vorzustellen, wie es ihr eben am
b sten passte, und so machte sie es denn auch in diesem
Falle.

Noch waren keine sechs Stunden nach dem
neuesten Ereignis verflossen, als sie selber felsenfest
daran glaubte, dass sie allein die Verlobung von
I rma und Holmgarten gestiftet, dass sie diese Partie
von Anfang an im Auge gehabt und ihr allein deshalb
der Ruhm gebüre, das Glück beider begründet zu
llaben

Man ließ ihr gern dieses schöne Bewusstsein,
^rau Melittas Schwäche — das wusste jeder, der sie
kannte — war nun einmal das Ehestiften. Mochte sie
darum ihren Ruhm haben l l Fy^nng M '

schule nebst einer entsprechenden fachlichen iprakiischen,
beziehungsweise theoretischen) Vorbildung im Auchdruck-
gewerbe. — Nähere Auskünfte ertheilt die Direction der
Anstalt, wo auch Programme erhältlich sind.

— ( B u n d österreichischer I n d u s t r i e l l e r . )
Der Bund österreichischer Industrieller hat sich neuerdings
an den Handelsminister und den Eisenbahüminister mit
Eingaben gewendet, um in der Kohlensrage Hilfe für die
Industrie zu erbitten. An den Eisenbahnminister wird
das Ersuchen gestellt, Vorsorge zu trcffen, damit der er-
fahrungsgemäß alljährlich im Herbst eintretende Waggon-
mangel heuer durch rechtzeitige Vorkehrungen, insbesondere
auch durch Anmietung von Leihwaqgons, verhütet werde.
Die Eingabe an den Handelsminister knüpft an die Er-
gebnisse der am l?, April b. I . abgehaltenen Enquete an,
setzt auseinander, dass die Industrie sich jeder gewalt-
samen Lösung der Kohlenfrage widersetze, und kommt zu
dem Schlüsse, dass nur durch eine Vergrößerung des
Kohlenanbotes den unleidlichen Verhältnissen ein Ende
bereitet werden könnte. Um nun dieses Angebot zu er-
höhen, möge die Regierung neuen Bohrversuchen sowie
der Erschließung neuer und der Inbetriebsetzung alter
Schächte jedwede Unterstützung angedeihen lassen. Die
Eingabe fordert Steuerfreiheit für Capitalisten, welche
neue Kohlenlager erschließen, für eine Anzahl von Jahren
sowie jede andere erdenkliche Förderung, Ferner ersucht
die Eingabe den die Entwickelung der Kohlenproduction
schädigenden Missbrauch abzustellen, dass einzelne Specu-
lanten eine größere Anzahl von Freischürfen erwerben,
um selbe mit verschiedenen Mitteln durch viele Jahre
ohne den ordentlichen, vom Berggesetze verlangten Betrieb
festzuhalten, bis es ihnen gelingt, die Freischürfe zu ver-
laufen.

— ( V e r l o b u n g . ) I n Gürz hat sich Heinrich
Neichsfreiherr v. Codelli - Fahnenfelb, Ehrenritter des
Malteser-Ordens, Kämmerer und Gutsbesitzer, mit Louise
Theodora Gräfin Attems, Toch<er des Reichsgrafen Anton
NttemS-Heiligenkreuz, k. t. Statthaltereirath a. D., und
der Reichegräfin Iosefine Nttems, geborenen Gräfin
Mistruzzi. Freifingher, verlobt.

— ( F ü r die städtischen A r m e n ) Der am
16. Mai in Laibach verstorbene Finanzprocuraturs«
Official i. R. Herr Simon J a n hat für die Laibacher
Stadtarmen den Betrag von 20 X testiert.

— ( S a n i t ä t s - W o ch e n b e r i ch t.) I n der Zeit
vom 12. bis zum 18. August kamen in Laibach 9 Kinder
zur Welt, dagegen starben 31 Personen, und zwar an
Tuberculose 7. Entzündung der Athmungsorgane 2, in-
folge Unfalles 1 . durch Selbstmord 1 und an sonstigen
Krankheiten 20 Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden sich 16 Ortsfremde und 15 Personen aus An-
stalten. Infectionskrantheiten wurden gemeldet: Scharlach 3
und Typhus 1 Fall.

— ( A u s A d e l s b e r g ) wird uns gemeldet: Bei
der am 23. d. M. vorgenommenen Gemeinderathswahl für
die Gemeinde Adelsberg wurde der bisherige Bürger-
meister Herr Josef Delleva zum Gemeindevorsteher und
die Herren Franz Kuttin, Franz Nrlo, Johann Sever,
Gregor Pilel. Richard Aeber, Franz Iurca. Johann
Kramer, Alois Burger, Anton Ditrich und Dr. Dragotin
Treo zu Gemeinderäthen gewählt. — ^ l i .

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Wie uns
mitgetheilt wird, ist in Alurija bei Haidenschaft dle
Gründung eine« nicht politischen katholischen Vildungs«
Vereines «Katoliäko iöokraiovnlno liriliUvs» v Htus^i»
im Zuge, welcher die moralische und materielle Hebung
seiner Mitglieder bezweckt. Die betreffenden Statuten
wurden zur behördlichen Genehmigung bereits überreicht, o.

— ( A u s G o t t s c h e e ) wird uns berichtet, dass
der ganze dortige politische Bezirk epidemiefrei ist und
dass sich auch die Zahl der Trachomkranlen (114) in
letzterer Zeit nicht erhöht hat. —o.

— ( E i n K i n d erstickt.) Am 20, d. M. wurde
das fünf Monate alte Kind Maria Ianezit aus Kar-
teljevo, Gemeinde Hönigstein, allein in der Wiege zuhause
gelassen. Als die Hausleute vom Felde heimlehrten, fanden
sie das Kind, welches einen ziemlich hohen Polster als
Kopfunterlage hatte, erstickt. Das Kind hatte sich in der
Wiege umgewendet, belam hiebei den Polster aus Nase
und Mund gedrückt und fand so den Erstickungstod. «-

— ( E i n en tw ichener I r r e . ) Zu Anfang
dieses Monates ist der sächsische Unterthan Max Dlttrich,
welcher an Perversität leidet, aus dem Irrenhause in
Dresden entsprungen und erst bei Grohlaschitz wegen
eines perversen Delictes ausgegriffen und dem l. l Kreis-
gerichte in Rudolsswert eingeliefert worden. Dittrich wurde
der Schubstation in Rudolfswert behufs zwangsweiser
Rückinstradierung an die sächsische Grenze übergeben, ift
jedoch aus der bezeichneten Schubstation entwichen und
konnte bisher nicht eruiert werden. — « —

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g ) Die Vezirks-
Krankencasse in Littal hält am 26. b. M. um 1 Uhr
nachmittags im Gasthause .Zur Post> in Grazdorf bei
Liltal ihre Generalversammlung mit der üblichen Tages-
ordnung ab. —'^-

— ( S t a u b f e r i e n . ) Wegen Reinigung der
Localltäten des städtischen Steueramtes und der städtischen
Cassa bleiben dieselben für den Parteienverkhr den 27..
2tt, und 29. d. M aMlstffcst.
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— ( W e t t s c h w i m m e n i n A b b a z i a . )
Sonntag, den 9. September, nachmittags halb 4 Uhr,
findet im Angiolina - Seebade in Abbazia ein inter-
nationales Springen, Wettschwimmen und Tauchen des
I. Wiener Amateur.Schwimm«Clubs statt. Anmeldungen
sind bis längstens Freitag, den 31. d. M.. 12 Uhr
mittags, an Herrn Eugen Wolf, Wien I., Rathhaus-
straße 21, zu senden. Nennungen ohne beigefügten Einsatz
(3 k ) werden nicht berücksichtigt.

i n der Zornk i rche.
S o n n t a g , den 26. August (Heil. Hyacint).

Hochamt um 10 Uhr: Cäcilienmesse von Dr. Johann
Benz, Graduate von Anton Foerster, Offertorium von Utto
Kornmüller.

I n der K t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 26. Augus t , um 9 Uh r

Hochamt: «N133H sanota ^soi l ia» in <Ä äur von
Adolf Kaim, Graduate «^U8tus ut palma iioredit»
von Anton Foerster, Offertorium «Verita» mea» von
Moriz Brosig.

Theater, Aunft und Literatur.
— ( U e b e r neue f r a n z ö s i s c h e D r a m e n ) ,

die in der kommenden Saison zur ersten Aufführung
gelangen follen, macht der «Figaro» interessante Mit-
theilungen. Georges de Porto-Riche kündigt zwei Stücke
an: «Les Raisons du Coeur», zwei Acte, die für die
«Comödie Franyaise» bestimmt sind; «L'Occasion», drei
Acte. die wahrscheinlich im «Vaudeville» in Scene gehen
werden. Von der «Manon Lescaut», die Pocto-Riche für
die Rejane schreiben wollte, scheint nicht mehr die Rede
zu sein. Maurice Donnay, der Verfasser der «Amants»,
Ichreibt einen Vieracter für das Vaudeville-Theater.

— ( D i e i t a l i e n i s c h e n M e i s t e r der
M u s i k ) sind. wie eine Mailänder Musikzeitung fest-
stellt, meist sehr alt geworden: Aditi 93 Jahre alt.
Bertoni 88, Eafaro 81, Fiorillo, Carifsimi und Paisiello
einige 70, Porpora «1. Jung starben Stradella (mit
3b Jahren) und Pergolesi (mit 26 Jahren), die drei
Ecarlatti wurden zusammen 203 Jahre alt.

— (Neue R a d f a h r k a r t e n . ) Soeben erschien
Ravenstelns Radfahrkarte der Ostalpen, westliches Blatt.
Diese Karte bricht völlig mit dem seitherigen System,
welches glaubte, Radfahrstraßen in Profilmanier dar-
stellen zu können. Zugrunde gelegt ist die bekannte
1:800.000Ueberfichtslarte des «Deutschen u.Oefterr.Alpcn-
Vereines». Die Herstellung ist eine äußerst übersichtliche,
so dass die Karte an Deutlichkeit nichts zu wünschm
übrig lässt und ersetzt selbe vollständig jede Touristenlarte.
Die Grenzen dieses westlichen Blattes sind: OesÜich, be-
ziehungsweise nördlich Salzburg, westlich St. Gallen/
südlich Verona, und ist der Preis (aufgezogen auf Leinen)
3 8. 60 k ein überaus billiger zu nennen. !

— («Wiener Mode.») Herbststimmung erwecken
trotz des draußen lachenden Sonnenscheines die reizenden
Jacken und Reisemäntel, sowie die englischen Herbstlleider,
die die «Wiener Mode» fürsorglich wie immer in ihrem
soeben erschienenen 23. Hefte des X l l l . Jahrganges veran-
schaulicht. Auch reizende Herbfthüte und Hauikleider
wurden nicht vergessen, so dass es den Nbonnentinnen
dieses mit Recht so stark verbreiteten Blattes an Aus«,
Wahl der apartesten Modeneuheiten nicht fehlen wird.
Die Rubrik Handarbeit enthält nebst anderem einige
reizende Lampenschirme in moderner Ausführung, sowie
eine für den Herbst besonders zweckmäßige und für jede
elegante Dame fchier unentbehrliche Halsschärpe in
irischer Spitzenarbelt. Die Unterhaltungsbeilage « Im
Voudoir» bringt außer literarischen Beiträgen auch
solche belehrenden und bildenden Inhalts. Ein Schnitt-
musterbogen ist gratis beigefügt. — Preis vierteljährlich
3 X , einzelne Hefte 50 l». Probeabonnement für den
Monat September zum Preife von 1 T .

— («Der Kuns twa r t» . ) Herausgeber Ferdinand
N v e n a r i u s , Dresden. Verlag Georg D. W. Eallwey,
München (vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pfennig). Inhalt des zweiten Augustheftes: Coulissen«
zauber. Von Eugen Kallschmidt. — Deutsche Kunst. Von
Alfred Lichtwark. — Urheberrecht und Buchhandel in
socialistischer Beleuchtung. (Schluss.) Von R. L. Präger.
— Sprechsaal: Ein Schulbeispiel des Naturalismus. Von
S. Lublinsli. — Lose Blätter: Aus «Der junge Luther».
Von Adolf Bartels. — Rundschau: Das Oberammer-
gauer Passionsspiel. Die Meistersinger in der Schule.
Münchener Musikleben. Berliner Kunstausstellungen. Dorf-
kirchen. Zur Ansichtskarten - Mode. — Notenbeilagen:
Einer Todten,- Meeresleuchten, Lieder von Wilh. Maule.
— Vilderbeilagen: Rembrandt, Selbstbildnis; Leopold
Graf Kalckreuth, Abend.

— ( H e r m a n n L i n g g . ) Aus München wird
gemeldet: Das Befinden Hermann Linggs flößt große
Besorgnisse ein. Die Aerzte geben wenig Hoffnung. Dem
gegenüber versichert die «Neue Freie Presse», dass der
8 l jährige Dichter nur an den Folgen einer Nieren-
lranlheit leide, dass sich aber sein Zustand gebessert habe.
, ^ wle w dies« Rubrik besprochenen lwrarischen Er«
^ w u « « n ftnd durch die Vuchhandlung I g. v. » l t i n «

Telegramme
des k. k. MegraplM'EorresP.-Zureaus.

Per Ar ieg in südafr ik, , .
L o n d o n , 24. August. Dem «Standard» wird

aus Pretoria vom 22. 0. M . gemeldet: Die Zahl der
im Felde stehenden Buren beträgt 20.000 Mann. Die
Linien ihrer Detachements ziehen sich genau westlich
von Belfast bis zum Krokodilflufse und decken so den
Zugang zum Buschfelde, wo sich Herden von taufenden
von Stück Vieh befinden. Präsident Krüger befindet
sich in Drückwater, südlich von Nosengraal. I m
Südwesten Transvaals zeigen sich die Buren angriffs-
lustiger und feindseliger als je seit dem Entsatze vun
Mafeking, was eine Folge des Vorgehens der Generale
Dewet und Delarey ist.

L o n d o n , 24. August. Ein Telegramm Lord
Roberts' aus Pretoria vom 23. d. besagt: Baden-
Powell befreite gestern 100 Gefangene und nahm
25 Buren gefangen, darunter den Hauptmann des
Artilleriestabes Van der Merwe. Patrouillen, welche
nach Brandweder entsendet wurden, entdeckten dort einen
Vorrath von 140 000 Mausergewehr-Geschossen, Feld.
Kruppgranaten und 200 Pfund Dynamit.

L o n d o n , 24. August. Die Abendblätter melden
aus Pretoria, Lord Roberts habe das Todesurtheil
des Kriegsgerichtes gegen Lieutenant Kortua wegen
Theilnahme an der Verschwörung gegen Roberts be«
stätigt.

Die Vorgänge in Vhina.
W i e n , 24. August. Sr . Maj . Schiff «Kaiserin«

Königin Maria Theresia» meldet telegraphifch: Am
19. d. M . fand ein Gefecht bei Tien.Tsin statt, wo-
bei der Feind vierzehmnal durch die Cavallerie der
Japaner und Amerikaner verjagt wurde.

W i l h e l m s h ö h e , 24. August. Kaiser Wilhelm
dankte dem Legationssecretär der deutschen Gesandt-
schaft in Peking Below telegraphisch für dessen tapferes
Ausharren, beglückwünfchle ihn zu feiner Rettung und
verlieh ihm den Rothen Adlerorden vierter Classe mit
den Schwertern.

B e r l i n . 24. August. Das Wolff'sche Bureau
meldet aus Tien-Tsin: Die kaiserliche Familie ist am
21. d. mit den Ministern aus Peking geflohen. General
Tung und 7000 Mann begleiten die Flüchtigen.

B e r l i n , 24. August. Das «Wolff'sche Bureau»
meldet aus Tien-Tsin vom 21. d. M : Capitän Mohl
ist mit den deutschen Matrosendetachement am
18. d. M . in Peking eingetroffen. Gestern befand sich
das deutsche Seebataillon in Hoschiwu Dasselbe
Bureau meldet aus Tien-Tsin vom 22. d. M . aus
japanischer Quelle, dass in Peking eine militärische
Verwaltung bestehe und aus je einem Vertreter der
verbündeten Mächte eingerichtet wurde.

^ B r ü s s e l , 24. August. «Le Soir» meldet:
Das Organisationscomiti der belgischen Expedition
nach China habe infolge einer Mittheilung des
Ministers des Aeuhern beschlossen, die Abfahrt des
Expeditionscorps zu vertagen. Alle in den letzten
Tagen bestellten Lieferungen feien rückgängig gemacht

^worden. Demgegenüber erklärt die «Agence Havas
Reuter» auf Grund von Erkundiguligen an zuständiger
Stelle, es sei unzutreffend, dass der Minister des
Aeuhern die Weisung ertheilt habe, die Abreise des
Expedltionscorps zu verschieben.

L o n d o n , 24. August. «Reuter» meldet aus
Peklng vom 16. d. M . : Gestern griffen die Amerikaner
dle kaiserliche Stadt an und nahmen fünf Thore.
Hierauf hielten die Generale eine Conferenz ab, nach
welcher sie die Truppen zurückzogen, nachdem ein
Offner und fünf Mann gefallen und achtzehn Mann
verwundet worden waren. Heute früh wurde Peihtang,
die Kathedrale im Norden der Stadt, in welcher sich
eine Besatzung von dreißig Franzosen und zehn
Italienern befand, welche feit Beginn der Belagerung
mit den übrigen Fremdcn keine Verbindung hatten,
von Japanern, Engländern und Franzosen entsetzt.
Die Kathedrale war in heldenmüthigster Weise ver-
theidigt worden. Die kaiserliche Stadt wurde von den
combinierten Streitlräften angegriffen, welche jetzt die
Stadt von dem Feinde säubern und die Palastgebäude
mit internationalen Wachen besetzten, um Plünderungen
zu verhindern. Es ist noch nicht bekannt, wohin sich
dle Kaiserin-Witwe geflüchtet hat. Man glaubt, dass
sie sich nach Li.Nang-Fu begeben hat.

L o n d o n , 24. August. Die «Daily News»
melden aus Washington: General Chalfee habe sich
geäußert, dass sich die Nothwendigkeit herausstellen
könnte, die amerikanischen Besatzungstruppen den ganzen
Winter über in China zu belassen. Die Verbündeten
seien verpflichtet, das Werk der Sicherung des Friedens
durchzuführen.

L o n d o n . 24. August. Der «Standard» meldet
aus Shanghai vom Gestrigen: Wie berichtet wird,
lieh der Vicelönig von Wu«Tschang dreißig fremden,
freundliche Chinesen verhaften. Zwel derselben, von
denen bclannt ist, das« sie sich von den gchfimen

Gesellschaften und vom Angriff auf dle Frend
im Yangtsethale zurückgehalten haben, wurden entyaup >
Dasselbe Blatt meldet aus Tien-Tsin, ohne 2M '
über Shanghai unter dem 23. d. M . : Der U
hat zwei große Lager mit Cavallerie im SuMri
errichtet. Alle hiesigen Truppen erhielten nachm""«
Marschbefehl. Ein Gefecht wird erwartet. Me "
bindungslinie mit Peking ist iu keinem befneW >
Zustande. Die zur Verfügung stehende Truppe»"'^
welche dieselbe hält, ist unzureichend. — ^ " ^ A
gramme der «Times» aus Shanghai vom ^> > ^
zufolge telegraphierte M a n . Schitkai heute an
Hung.Tschang, er glaube, dass die Kaiserin ^ '
nicht verlassen habe. weil die Gegend dura) " ^
vergnügte chinesische Soldaten unsicher 9 " " " ^ "̂

L o n d o n , 24. August. Die «Times' " « ,
aus Shanghai vom 22. d. M . : Ein j a p a " M "^
lichcs Telegramm aus Tschi-Fu besagt, dass » ^
Frankreich, Japan, Russland und tue M r e ' " ' ^

, Staaten eine gemeinsame Verwaltung m Pem!,
gerichtet haben. e^aralB

P e t e r s b u r g , 24. August. E " Tel g" ^
des Viceadmirals Alexijeff an den Verweh ^
Marineministeriums aus Tschi'Fu vom 22. 0. ̂  ^
sagt: I n unserer Gesandtschaft ist alles WM. ^
den Landungstruppen sind fünf Mann gesaue'^
verwundet; die Officiere sind gesund. Die G e j a N H
befand sich in schwieriger Lage, da sie M ^
angegriffen wurde, namentlich die letzten Tage
am Tage der Erstürmung Pekings. . . , ^ l

P e t e r s b u r g , 24. August. Der «Pete""' A
Bote» meldet aus Shanghai vom 22. d- <^' jn
Director der russisch-chinesischen Vanlabtheilu »,^
Peking schreibt unterm 14. d. M . : Nach M " " " « " ^
Belagerung wurden wir heute befreit. I m S°"s ^
75 Mann gefallen, darunter acht Russen. " " ' ^ ,
wurden 120 Mann, darunter 115 Russen- 2" ^ l ,
bindung mit der russisch.chinesischen Banl 'N u h„,e
Nachträglich wird bekannt, dass bei d e r ^ " ^
von Peking auch der Flottenjunter v. G l ^
wundet wurde. , a^ld'

N e w y o r k , 24. August. Der «Newyo t t ^ ^ f
meldet aus Peking vom 17. d . : Nach dem "W > >
die kaiserliche Stadt hielten die Befehlshaber or ^
bündeten Truppen eine Berathung ab. in ^ ^ M '
mit Ausnahme des russischen übereinkamen, " ^ s l ^
liche Stadt nicht zu zerstören. Ferner wurde ^ ^
den Zweck der Expedition als erreicht a n « ' Pl
weitere Instructions von den Mächten emMIl ^
russische General theilte mit, seine Reg'"""«
China den Krieg erklärt. M d l ^ '

H o n g k o n g , 24. August. M u t e r - A ^ F
Emem aus Amoy hier eingetroffenem ^ » » ^e
zufolge landeten daselbst japanische Mat r^ '> ^ her
kleine Anzahl derselben patrouillierte emen H^e>!
Kulangoo. Insel ab, wo die fremden M " " "
gelegen sind. .

Wien, 24. August. Zu Beginn d " S i t z A F
Gemeinderathes ließ der Nurgeslmist" das « ,.̂  ?'
Handschreiben mit dem Danke des K " " ' " ^ U
Loyalitätökundgrbuna/n am Geburtsfe!" ,̂sl»
welches stehend angehört und mit l e t t M "
und begeisterten Hochrufen begleitet wurde. ..^ ^

Wien, 24. August. Unter dem 2 ' „ h < ! ,
Eisenbahnministers fand gestern im ^ " ^ sseiid^
steri'lm eine Berathung über Maßnahmen, v" ^ M
rascheren Abtransport der diesjährigen M ! " ^ail
und Traubensendungen aus Südtirol sow>e " <,llße
port in Süd« und Oststeiermark, wo e ^ ^
ordentlich ergiebige Obsternte erwartet nmo, ' ^ v
Südbahn sagte thunlichste Berücksichtig""" , M , ^
den Interessenten geäußerten Wünsche, ' " A i s ^ i
schleunigte Beförderung bis Innsbruck sow^ ^
von Waggons mit 12 Tonnen-Gewicht z"' ̂  5"'„
Südbahn den Wunsch äußerte, dass ^ s e i i d ^
essenten herbeilassen. Maische und ^ > ^ l ,
in offen gebauten Wagen zu verladen, ^ ^
Bahnverwaltung Decken beistellen '"'". ^ ^ l
jedoch vortheilhast, wenn die Parteien "Husche .
anschaffen wollten. Auch hinsichtlich d " schlep
Vertreter Steiermarls betreffs mögUM ^ge» ^
Beförderung der Wagen, fowie dass "»e ^ e ^
Ventilationsüffnungen beigestellt werde", ^ t . ^
Südbahn möglichste Berücksichtigung " " st l » ^
näheren Vereinbarungen werden E"oe „ " she«'^
in Graz stattfindenden Conferenz getroffn ^ h ^ .„
Vertreter der landwirtfchaftlichen C o r p o r a l s fstl
wiederholt dem Minister den wärmsten " ,̂
rasche Einberufung der Conferenz aus- HstBAF

Rom. 24. August. König Victor ^ r I /
traute mit der officiellen Notificierung I ^ l " "
besteigung beim Wiener Hofe den Genera ^
und Fregattencapitän D i Revel. ^ . ^ l a u A F l

Eonstantinopel, 24. August. W«e " ^ F l ^
der hiesige österreichisch-ungarische Bot<U ^ l ' ^
v. C a l i c e im Namen Sr . Majesty ^ i c h
F r a n z J o s e f dem
Regimmgsjubiläums die GlNckwlWM " »
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Verstorbene.
Nctello^ss^' ?! ."" ' l t . Iokf Sandner. Feldwcbelssoh», I T . ,

An <>.' "brnsschwäche.
1. M " ' / ^ ' August . Leopold Malic, Hausmeisterssohn,
hrib°/« > U ŝsplah '^. acuter Darmlatarrh. — Antonia

' -prwllte. 80 I . , Orubcrstraßc 3, Marasmus.
I m El isabeth<Kinderspi ta le.

l"bttc„l?je.^' ^ " ^ " l t . Peter Ustar, Taglöhnerssohn, 1 ' / , I - ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
> — ^ ^ h c ^ , 6 - 2 m. Mitt l. Lustdruck 736 0 mm.

s ^ W P ! Winb ! d e , V ^ l « W

^ 9 . Uh " s V s ^ « ^ «0. schwach hMi
^ s u ' G ^ - 22 4 NO. mäßig theilw. beNx

-"tg.! ?34 6 , 18 9, SO. schwach j heiter ' > 0 0

"ale: i ^ ^ s m i t t e l der gestrigen Temperatur 22 0° , Noi.

verantwortlicher N ^ ^ . . , - . Nn ton ssuntel.

AHbewährlesdiätet. kos met, Mittel
(Einreibung) zur Stärkung und
Kräftigung der Sehnen und Mus-
keln des menschlichen Körpers.

Kwiztlas Fluid
Marke Schlange (Tonristenfliiid).

Von Touristen, Radfahrern und Reitern
lr'it Erfolg angewendet zur Stärkung und
Wiederkräftigung nach größeren Touren.
Prela «/, Flaache K 2••-, '/, Flaaohe
* l'2O. Echt zu beziehen in allen Apo-

Ü~ . tlickon. (1550) 2 0 - 6

^^^Pgi^reisapolheke Korneuburg ^ n

Oelfarven ln Zlechdojen
fürWirdrrocrläuscr u»d ^umSclbstqcblauch, Zu haben lxi Vrüder
Ebe r l , velsarben», La«l» und Firnisse«Handlung,
Laibach, KraneiScanergasse. Nach auswärts mit Nach«
nähme. (829) 11 -6

Hausdiener für ein Hotel
ordentlich, beider Landessprachen mächtig, wird auf-
genommen. Tischler haben den Vorzug. Jahresposten.

Anzufragen in der Administration dieser Zeitung.
(3178) 3- 2

flaschenbier -
a»dem Brauhause Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbliterflaschen f L 2 ' —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3736) 49

Prešerengasse 7 im Vorhause.

Dautsagnnss.
Für die Vrileidslmlda.rbuna.cn und das lehle Gc«

leite anlässlich des Todes unseres geliebten VrudcrS,
des Herrn l. u. l. Oberlieutenants

Stanko Dllkan
sprechen wir im eigenen und im Namen unserer
Verwandten allrn und insbesondere dem hochgeehrten
Ossicierscorps der Laibacher Garnison sowie drn
Vertretern seines Regimentes aus Agram unseren
tiefgefühlten Dank aus.

Laibach au, 24. August 1900.

3191 Nosa und Friedrich Lukan.
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I^ioäsriH^s dei Herrn H io^e i X^tusr uncl ?stsl I<HS«2ilr

^!>kunss.V/«ni9e Iropsen
Mügpn'uut' «in Lla5^5tt>
^ pre,8 Kr. 2- .^1

Anerkannt bestes
Mund- und Zahnwasser,

Hanpt-Dcpöt: Anton krispcr. Luiliacli.

(8751) 6

Course an der Wiener Börse vom 24 . Augnf t 1900. N«« dem ow«^ Coursblatte
D!c nolierlsn Loiirsc vcrstchfn sich in ssronrnwährui!!,, D!c Nollciunn silmmlüch« Uctien und der «Diversen Lose» versteh« slch per Stück.

^ " « t N ^ ? ^ ' ^

3^>>!>°!t^ Ultimo ! ö ^ ' 'ü »7 9.'.

Veld «bare
Vom Gtaate zur Zahlung

übernommene <ttsenb..Prtor.»
Oblll lnlionen.

«tlisablthbah» 60U u. »000 M .
4«/, ab 10"/„ 11» Lb N3 —

«tlisabclhbllhn, <U0 u. »000 M .
i"/n I IS 2» — —

FranzIl lsefV., «m. 1884. (div,
St,) L!lb., 4«/, 95 »z W'«b

Valizlsche «arl»Ludwig«Vahn,
(biv. Lt.) Eilb. 4«/, . . . 94 50 95 30

Vorarlberg« «ahn, Em. l»»4,
(biv. Lt . ) L l lb. , 4"/,, . . . 94 »0 95 LN

Staatsschuld d»r Länder
d»r ungallschen Aron».

4"/„ ung, Vlllbicnle per llasse . 115 20 115 4«
bto. dto. per Ultimo . . . . Il5'»U Iiü'40
4"/„ dli>. «enle «n «ronenwähr.,

steuerfrei, per Cassa . . . go NO 9N 80
4«/̂  dt°. dto. dto, per Ultimo . 90 KU M «»
Ung. Sl,°<t!s.»Inl. »old I0U sl. 180 »5 ,» l -
dto. blii. Silber llx» sl, . . . 9» — U» 90
dto. Staat« Oblig, (Ung. 0stb.)

V . J . 1876 1 l » 2 0 N k 8 0
bto. Schlll!licgal°«blöl..0bl!g. . 8» - »«'»«
dto.Pläm..«l,i»I0Nfl—2!>«»r. 15«K«1N0!,0
dto. dto, b 50sl. —»aum. 15«'5N1«»^»
Theih'Meg.-Losc 4"/^ . . . . izs^!> l40 2!»
4«/„ uugar. Grundentl.'Oblig. 90 5« »< 5«
4"/„ lroat. und slavon. detto 98 — 9» ?l>

And»« Vssentl. Anl»h»n.
5°/„ Donau «cg.r«!,le<he 1878 . 10« — 107—
«nlehen der Otadt Vörz . . — — — ^-
«nlehen d, Ltadt Wien . . . 102 N5 l03 <!'>

bto. dto. lEllber od. Volb) 121-5« 12» ü5
bto. dto. (1894) . . . . 9l »0 l»ü-^
dtll. dto, (1«9») . . . . 92 50 9» 5«

lUeisel»u.Nnleh en, verlo«b, »«/» 100 — 101 -
4°/, lttlllner LandesNnlehen . 97 5» — —

Veld Ware

Pfandbrief» »tl.
Vodcr. alla.ost, in5NI.verl.4°/^ »4^1 9520
N,'»steri.Lande»-Hyp.»«i!st,4«/, 9 « ^ 9710
Oest.'UN«, Vanl 40>/»jähi. Verl.

4»/„ 88 — 99 —
dto. dto. 50j«hr. Verl. 4°/, . g» _ 99__

Vparcasse.l.«st.,S0I.,v«I.4»/, 8875 9875

Elstnbahn^lrioriläl«.
Vbligallon»«.

sserdinaubs-Norbbal,» Gm. 188« 9725 9775
Ocsterr, Nurbwcslbahn . . . 104 «z i«z «5
Ntaatsbahn 419— — —
Südbahn ll 3"/» verz. I » n n . . I u l l 821 50 8 2 8 -

blo. k 5°/„ 119 75 12« 2b
Uns.-gall,. Vayn . . . . . 102 60 i03-4<>
4°/„ Unterlrainer Nahnen . . ,9 50 ioa-—

zin,rs» Los,
(per Stück).

«erzlnellche llose.
8«/n Vodencredit-Uose <lm. 18»0 286 — 238 —
8"/, .. ,, <tm. 1889 284 —235-5V
4°/„Dona»'DllMpf!ch, !<X)sl. . . 850'—870'—
5°/, Don»u-Meg»l,»Lose . . . «5o<b<, »53 —

Unverzinsliche Lose.

«!lbap,'«afllica (Dombau) b f l . 12 70 18 70
Lrcditlose 100 fl 884 — 8«? -
«lary.L°se 4« ft. « M . . . . 124— 12» -
osener Lose 4« sl. - . . . 125 — 128-
PalsWLose " N- « M - . . . 131 - « 8 -
«othenKreuz. vest. «es.v.,1«fl. 42 kl, 48 50

,, ., '!"!,, » „ 5f l . 20 70 21 70
«ulwlph'Lose lU sl «3 _ «z.^
Salm Lose 40 f l i?«-— 173-—
Sl-Venol« Lose 40 f l . . . . 1 8 8 — 193-—
UalbsteinLose 20 l l _ _ . ^ _ _ . ^
Vewinstsch. d, »"/» Pr,-Schuldv.

b. «obencrebitansl., «m. 1889 5 0 ^ 5 , . ^
Lalbacher Lose »« zo 49.«»

<l»elb War,

Netten.

Vlan»port»zjnt»r-
n»hmung»n.

Vulstg lep l , «!<cnb. 5<»l> f l . . «980 8000'
»a»,- u, Vetried« «es. f. N«d».

Strahrnb, in Wir» lit, X . 283 — 2»5 —
bto. d<o, blo. lit, v . . 277 — 27!! —

Vübm. vtorbbahn 15« sl, . . 420 — 4<» —
«lllchticliraber Eis. ü<x> sl. CM. 3020- 8Nll5-

dl°, bto. (lit. U) 200 f l . . 1071- 1075
Doua» «Dampllchifsahr!« » Ves.

Oesterr., 5<w f l . CM, . . 764 — 7N9'—
Duz Vodenbacher <t,-V. 400 Kr. 58« — 590 -
sstidl!illiid«Norbb. 10U0f!,CVt. »110- «1»0'
Lemb,.Czsrnow.° Iassy. Urisenb.-

Vesellschllft 200 f l . L. . . . 528 — 530 - -
Lloyd, Oest.. Triest, 500 sl.CM. 797 — 8U5 -
Oefterr. Äorbwestli. 200 sl, V. 448— 452 —

dtll. bto, (lit. U) 200 f l , E. 454 — 4l»f, —
PragDuxer Went,, lOOsl. abgst. 179 5N 1?« 7!,
Vlaa!«si!e,!bahn 200 f l . V. . . 64» 75 64U 75
SÜdl'OliN «00 f l . V 109 25 1,0 25
Lüonorbb. «erb,.V. 200 f l . « M , z?0 - ,72 -
TiamwllU^»es., Neue Wr,, Prio-

ri»««»<«lt<en 100 sl, . . . 198 — lMNbo
Ung °gal<». Gisenb.200fl, Vilber 4«5 — 407 —
Ung Wcsib.(Raab.«raz)2ttUsl,G. 412 — 4 1 5 -
Wiener Localb»hnen.«st..«es. — — — -

zank»».
Mnzlo-Oest. Van! 120 sl. . . 2?« !,0 277 —
Vanlverein, Wiener, 2W f l . . 492 — 494 —
Uodcr.'Nnst,, Oest., 200 f l . T . » ^ ^ ggy —
Crdl..«nst. s. Hand, u, » , I60st. — — — -

d«o, dto, p,r Ultimo . . . «Hl, 5« «5l» 50
Creditbanl, «llg, nil»,, »lXi f l . . «79 —««<>
Dcpositenbanl, «Ng, »oo sl. . 4,»-—4,«'5<»
lt«comple'«»cs., Nt>r0st,, 500 f l . ,405- 14,0
Giro»u.Iasscnn,Wiener, 20<»sl. 4»<> — 4«5 —
Hypothtlb., Oefi., »00 sl, »«"/„ », 19« —!198 bu

«,lb war»
Länberbanl, Orst., 200 f l . . . 41450 415 50
Oesterr. »»gar, Banl, «00 f l . . 1705 1709'
Unionbanl 200 sl 5 5 1 - H52 —
«erlehr«banl, «U«., 140 sl. . »,«-— 3«> —

Indullril'tlnlel«
NthMUNglN.

«augef., «llg. öft,, 100 f l , . . 155 — « ? —
«tgydler ltisen- und Ltahl . Inb.

in Wisii ,00 sl 193'— 195 —
Eiwibnliow ^il,l l,,ltrsle, '<»Ofl. »8«-—»40-—
„Elbsmühl", Papiers, u. « , - « . ,8« — I88- —
Licsinner Vrauerl'l U»0 f l . . . 804 .Iso«'—
Monla» «>'!ell!ch., Vest.-alpine 4ü»-25 452»b
Pragrr Eisen Inb.-Gef. 200 f l . ,«üz i»«bii-
Salgo-Tarj. Lteiülulilrn 100 sl. «»,—«85 —
„Gchlbglmlchl", Papiers. »00 f'. 2«2 — sNO —
„L ley re rm" . Papiers, u, «,°<». 3»» — »8« —
tri fai ler »ohlcnw,-«es. 7« f l . 454 . - 4« , .—
Wafsenl°<«..Oesl.in Wien,10Usl. ^ u . . »»z —
Waggon Leihanst,. «l lg,, in Pest,

" " » l 1025- 1045
Wr, lUaugesellschllft 100 ss. . . 1« - 1« -
Wi«nerl»r,er Z<egel>»ctten»<»«s, «85 — S95 —

Devisen.
Kurze Gichten.

Amsterdam >0N'15 ll00 3 l
Deiltlche Plü<»e 118 »5 11850
London »42 27 >«'5U
Pari« 9«-»b »»85
St. Peterlbura — — — —

Daluten.
Ducatrn 114» 1,4»
2« Franc« SUicke ,980 19»?
De»>Ichf Ns!ch«ba!!l!!0<en , . 11« «5,1850
IwKenüche «anlnoten . . . M »0 »0 5»
«übel Noten »65« 2'5U>,

; fa* ^ J « « n , P , ^ * ^erkevvLf

^>»»w_ T * I**v'»*n »inrt Vnlulnn. I B a a . ] ! - -o-n-d. "^7"ocla.slex-GJ-escl3L&ft
],nlbHch, Spitnljcatwe.

Privat-Depots (Saf«-DepoHitH)
•va.33.t«z • 1 gr• ID.oxxx 'VeroclilTi«« d.«x F a i t v l .

Verzlmoni von Bar-Einlagen Im Conti-Correil- n d ivf Bln-Ciiti.
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